
Achtung:
▶ Wird das Produkt lange verwendet?
▶ Ist es leicht verständlich?
▶ Wird das Produkt tatsächlich so genutzt,  
 wie es gedacht ist?

Tipps:
▶ Mehrfachnutzen planen.
▶ Langlebigkeit fördern.
▶ Klare Nutzungshinweise erleichtern 
 langfristige Verwendung.

Achtung:
▶ Wie weit werden Materialien transportiert?
▶ Können Transporte gebündelt werden?
▶ Ist Versand nötig?

Tipps:
▶ Lokale Wege bevorzugen.
▶ Verpackung minimieren.
▶ Transportwege früh mitdenken 
 und reduzieren statt kompensieren.

Achtung:
▶ Ist das Design verständlich?
▶ Kann es lange genutzt werden?
▶ Ist es flexibel anpassbar und erweiterbar?
▶ Sind alle Inhalte notwendig oder nur 
 „nice to have“?

Tipps:
▶ Reduzierte Gestaltung spart Ressourcen.
▶ Barrierefreiheit von Anfang an mitdenken.
▶ Zeitlose Lösungen statt kurzfristiger  
 Trends wählen.

Tipps:
▶ Den gesamten Kreislauf von Anfang an mitdenken.
▶ Inhalte früh strukturieren und priorisieren.
▶ Möglichkeiten zur Wiederverwendung prüfen.

Achtung:
▶ Wird dieses Projekt wirklich benötigt?
▶ Welche Ziele verfolgt das Projekt?
▶ Gibt es bestehende Lösungen?

Achtung:
▶ Kann das Produkt recycelt werden?
▶ Kann es wiederverwendet werden?
▶ Lassen sich Materialien einfach trennen?

Tipps:
▶ Materialien wählen, die bestehende   
 Recyclingwege nutzen.
▶ Trennbare Materialien einsetzen.
▶ Informationen zur Entsorgung sichtbar anbringen.
▶ Geschlossene Kreisläufe von Anfang an mitdenken.

Achtung:
▶ Welche Produktionsschritte verbrauchen   
 besonders viel Energie?
▶ Welche Materialien werden eingesetzt?
▶ Wie groß ist die geplante Auflage?
▶ Gibt es lokale Produktionsfirmen?

Tipps:
▶ Recyclingfähige und zertifizierte Materialien. 
▶ Auflagengröße realistisch planen.
▶ Nachhaltige Produktionsfirmen bevorzugen.
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Dein Projekt ist auf 
einem guten Weg

Menschen Finanzen

Dein Projekt soll mindestens doppelt 
so lange genutzt werden wie bisher 
geplant – was muss geändert werden?

01
Wie würdest du dein Projekt gestalten, 
wenn die Zugänglichkeit und 
Verständlichkeit oberste Priorität hätte?

01
Ist das Budget realistisch geplant – 
einschließlich aller Umweltkosten durch 
Produktion, Nutzung und Logistik?

01

Was müsste anders sein, damit alle Teile 
deines Projekts nach der Nutzung im 
Kreislauf bleiben können?

02
Wer wird durch dein Projekt erreicht 
und wer nicht? Wurde die Zielgruppe 
aktiv mitgedacht und befragt?

02
Werden alle Beteiligten fair bezahlt, 
ohne Ausbeutung zu fördern – deine 
eigene Arbeit eingeschlossen?

02

Was wäre das schlimmste Szenario, das 
dein Projekt in der Umwelt auslösen 
könnte? Wie lässt es sich vermeiden?

03
Wer könnte sich durch dein Projekt 
ausgeschlossen fühlen? Werden 
unterschiedliche Perspektiven gezeigt?

03
Welche Investitionen erhöhen zwar 
die Anfangskosten, zahlen sich aber 
langfristig wirtschaftlich aus?

03

An welchen Stellen entstehen in 
deinem Projekt unnötige Ressourcen-
verbräuche, die sich reduzieren lassen?

04
Wer profitiert am meisten von 
deinem Projekt, und wer trägt 
mögliche Nachteile oder Belastungen?

04
Ist das Projekt so angelegt, dass es 
langfristig genutzt werden kann und 
keine unnötigen Folgekosten entstehen?

04

Welche einzelne Entscheidung hätte 
den größten positiven Einfluss auf 
Umwelt und Ressourcen?

05
Wenn dein Projekt eine Reaktionskette 
auslöst, wie denken die Menschen dann 
in 100 Jahren? Geht es allen besser?

05
Wo lassen sich Inhalte, Materialien 
oder Strukturen mehrfach nutzen, um 
Kosten und Ressourcen zu sparen?

05

Nachhaltige Gestaltung beginnt mit guten Fragen.
Ich helfe Unternehmen und Projekte dabei, Gestaltung 
nachhaltig, sinnvoll und zukunftsfähig umzusetzen.
www.franziska-herrmann.de


